
darf der auch AUS überlebensstrategischen Gründen se1ın mu Er spurt
seıne kındlıche Sınnlichkeıt, Wenn sıch ın dem einzıgen Bett,; das S1€e
jahrelang teiılen mussen, S1€E kuschelt. Nıchts 1STt schwül,; alles 1ST natur-
lıch, wahrhalftıig un sehr AFT Das orofße Problem 1n all den Jahren ist Ja-
eks beschnittener Penıis, den der mMıt talschen Papıeren ausgestattete Bub

keinen Umständen remden Blicken aAussetizen darf, W 4S den
oft zusammengepferchten Lebensbedingungen al nıcht leicht be-
werkstelligen 1St Und Janek 1St Ja 1U katholısch, hat dıe ErSt-
kommunıon gefeılert. Dieses Leben beruht auf Lügen; lebensret-
tenden Lügen, die absolut gelernt und verinnerlicht werden mussen. Wıe
schwier1g 1St s da,; ein Mensch werden. Der Autor, der seıne Kındheit
ach 563 Jahren autftauchen läfst, stellt sıch diese Frage auch Für sıch sel-
ber jedenfalls hat den Beweıs erbracht, da{ß auch grauenhaften
Umständen eıner eın Mensch 1mM besten Sınn werden und leiben ann:
Wır warten voll Hoffnung auft weıtere Bücher dieses oroßartigen Erzäh-

Eva Auft der Maurlers

Klaus Berger, Psalmen 4U8 Qumran. Quell Verlag, Stuttgart 1994 164
Seıten.

Der Neutestamentler Klaus Berger macht wichtige Texte A4AUS den Höhlen
VO Qumran eınem breıiten interessierten Publikum zugänglıch und e_

möglıcht CS 5 sıch eın eıgenes Urteıl ber dieses umstrıttene Gebiet JUu=
daistischer Forschung machen. Seın uch 1St eıne Fundgrube für jene;
die sıch für das geistige und relig1öse Kliıima interessıieren, 1n dem das
Christentum entstanden 1St Es erlaubt, eınen Blick 1n eıne außerordent-
ıch produktiıve Zeıt des frühen Judentums werten, die ber Jahrtau-
sende hinweg buchstäblich verschüttet W ar Die Texte, die Berger ber-
S  9 Öördern eıne spirıtuelle Tiefe und poetische Kraftt Zutage, dıe den
Vergleich MI1t der alttestamentlichen Frömmigkeıt, die S1e weıterentwık-
kelt,; nıcht scheuen raucht. Di1e Gebete VO fer des Toten Meeres
sınd ach der Ansıcht ıhres UÜbersetzers aktuell, da{ß ıhren
Gebrauch ın der christlichen Liturgıie denkt (8
Das Textmaterıal, das sıch 1n den „Psalmen AUS Qumran“” ftindet, 1STt e1-
1C Teıl erstmalıg 1Ns Deutsche übersetzt, die Quellenangaben tfinden
sıch Ende des Buches 1ın eınem kleinen Anmerkungsteıl (162 Der
Sammlung vorangestellt 1St eıne kurze Eıinleitung, Z Bedeutung der
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Texte, iıhrer Herkuntft, Auswahl und Übersetzung (7-1 FEın oröfße-
Ewur Teıil des Materıals STamMMmMtTL AUS der ekannten Hymnenrolle
AUS der Sammlung VO degensworten 1Q Sb), den „ Worten des Lichts“
(4Q 504) und der Sabbatliturgie (4Q ShirShabb). Ebentalls enthalten sınd
rel 1n der syrıschen Kırche überlieferte Psalmen des bıblıschen Psalters
(Pss öl 154 und 55 deren hebräische Fassung 1ın eıner Psalmenrolle in
der elften Höhle VO Qumran gefunden wurde.
Berger hat den Texten seınes Bandes eıne thematische Ordnung gegeben
und jeden einzelnen Psalm mı1t eıner kurzen Eınleitung versehen, 1ın der
auf wichtige Gedanken, aut Verbindungen S: Neuen der Alten Testa-
TMeNnNt der SanNzZ eintach aut seıine exıistentielle Aktualıtät hınweıst. Am
Anfang stehen dıe apokryphen Psalmen I51 154 und 155 deren hebräi-
sche Fassung nıcht, W1e€e 1mM Anmerkungsteıil angegeben, 1im üuntten Band
der „Discoverıes ot the Judaean Desert“ VO Allegro und An
derson herausgegeben wurden, sondern durch Sanders 1m vierten
Band der gCNANNLEN Reihe Anschließend tolgen Segenssprüche (17222)
und Exorzısmen (23-25) Grofßen Raum nehmen die „Loblieder“ AUS VCI-
schiedenen qumranıschen Sammlungen ein Eın orofßer Teil dieser L Oöb:
lieder STAamMmmMtTL AUS der Hymnenrolle, ein1ıge weıtere A4US den „Gesangen
des Weısen“ (4 510.511) und den „ Worten der Leuchter“ (4Q 504)
Weıtere Gebete tinden sıch den Rubriken „Bıttgebete“ (81-90),
„Vertrauenslieder“ (91-1 E „Gebete 1n Not und Bedrängnis“ 13-128),
„Danklieder“ s  9 „Klageliıeder Erfahrungen VO Frauen“ (139-
142), LO und degenstexte bestimmten Zeıten“ und
„Sabbatlıturgie“-
Diese Eınteilung und die außerst tlüssıge und ZzuL verständliche Sprache
z1elen aut die lıturgische und geistliche „Brauchbarkeıt“ der qumranı-
schen Psalmen 1b S1e wollen das reiche Denken dieser versunkenen Welt
für den modernen Menschen verstehbar machen, enn der Ü ersetzer
halt die „Unverständlichkeit übersetzter Texte annn für unverantwort-
hıch, WCECNN darum gehen soll, die Fremdheıt eıner versunkenen Welt
nahezubringen“ (10) So 1st eNn dıe Übersetzung Bergers mehr als eıne
Übersetzung: S1e 111 die Texte verständlich, nachempfindbar und
„nachbetbar“ machen. Manchmal schreckt S1e auch VO anachronisti-
schen Aktualisierungen nıcht zurück: Und miıch richtete sıch das
Pogrom der Matıa der Gottlosen. CC ber die Sınnhaftigkeıit dieser Verbin-
dung VO Judenverftolgungen und der Matıia 1n einem Satz ann INan ohl
geteilter Meınung se1n. Wohltuend 1St S dafß der Übersetzer den Texten
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keine CIZWUNSCH erhabene Terminologie aufzwingt. Mır aller-
dings die Übertragungen oft olatt, das Fragmenthafte, das der Gedan-
enwelt VO Qumran unglücklicherweıse ımmer anhatten mu(fß, 1St 1n der
Ausgabe VO Berger fast vollständig verschwunden. Erst 1MmM Vergleich
MI1t den hebräischen Textiragmenten merkt INan, da{ß das, W 4S be] Berger
eın 1n sıch abgeschlossenes Gedicht se1ın scheınt, 1ın Wiırklichkeit eın
sehr lückenhaftftes Gebilde ists dıie Hälfte der Verse jeweıls tehlen
21 WÄiährend editorische und philologische Glättungen unablässıg
sind, die Gedankenwelt Qumrans eınem breıiten Publikum nahezu-
bringen, sınd dıe Fehler 1m Anmerkungsteıl, aut dıe Ausgaben der he-
bräischen Texte verwıesen wiırd, argerlich. Zahlreiche Fehler lassen sıch
angeben. S1e erschweren die Arbeit mM1t der vorliegenden Textausgabe
un können Leser und Leserinnen, dıe sıch aut dem Gebiet der schwier1-
oCn Qumranforschung nıcht auskennen, unnötıg entmutigen. (Ganz
glücklich W ar ıch auch MI1t der VO Berger gebotenen Eınteilung nıcht:
Mır sınd die ftormalen Krıiıterien dieser Eıinteilung nıcht Sahz schlüssig.
Vielleicht dıenen S1E auch ‚BHEBE den Bedürtnissen der modernen Leser-
schatft. Der Nachteıil einer solchen Eınteilung 1sSt allerdings, da{fß Texte
verschiedenster Herkunft und Zielrichtung unt gemischt werden.
Dıie Sammlung qumranischer Psalmen se1 unabhängıg VO diesen eher
tormalen Mängeln allen empfohlen, die sıch ber die Sekte Toten
Meer iıntormiıieren wollen und dıe auch bereit sınd, sıch auf fremde und
weniıger tremde Gedanken einzulassen. Eindrucksvoall 1St die Engellehre,
die immer wıeder autscheint und diıe sowohl 1m Judentum als auch 1m
Christentum weıterentwickelt wurde. Am meısten hat mich selbst die-
Ya  z Texten faszınıert, w 1e€e wen1g „typisch Jüdısch“ eıne Rechttertigung
des Menschen AaUusS seınen Werken 1St Dıie Gerechtigkeit des Menschen 1St
allein das Geschenk Gottes, der den geformten Lehmklumpen die
Spitze der hımmlischen Liturgie Eın Text AUS der Hymnenrolle
(38 oıbt dieses Geftfühl wıeder:
Denn du hast SZE erfahren lassen
deine feste Ordnung, UN dgine verborgenen Wunder
hast du ıhnen kundgetan,
und deiner Herrlichkeit willen
hast du den Menschen VO  S Sünde befreit.
SO soll eın heiliges FE1igentum sein
und sıch Firennen deinetwegen
VDO  . allen unheılıgen Freveln
und vDO  S Unrecht und Schuld.
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SO soll s seın MLE deinen (Jetreuen
und mwereıint NLE deinen heilıgen Engeln.
SO erhebst du AUS dem Staub den Totenwurm
ın dıe unvergängliche Gemeinde,
un AU S seinem verdrehten Denken
erhebst du ıh ZU rechten Verstehen bei dır“ Hans KRapp

Raphael Delpard, Überleben 1im Versteck. Jüdıische Kınder D}
Diıietz Verlag, Bonn 1994 264 Seıten.

Raphael] Delpard wurde 1943 als einjJährıges ınd VO seınen Eltern S
trennt und VOT den Nazıs versteckt. Fast Jahre spater nımmt Kon-
takt MmM1t rund Frauen und annern AUS Frankreıich, Belgien, der
Schweiz und den USA auf, dıe als Jüdısche Kınder das gleiche Schicksal
erlitten haben Delpard äflßst s1e ıhre Erlebnisse schildern, Ort ıhnen
D tragt ach FEıne Zusammentassung seıiner Gespräche liegt 1n diesem
Buch VO  —$ Darüber ach dem Lesen eine Kritik schreiben, 1STt fast nıcht
möglıch. Di1e erschütternden Zeugnisse VO Sımon, Annette, Jacques,
Fanny, Sarah us us machen plötzlich alle weıteren Worte überflüs-
S12 Zeıle für Zeıle wırd INan durch diese Zeugnisse dıe Kındergedenk-
statte VO Yad Vashem iın Jerusalem erinnert, iınmıtten eıner unklen
Halle eıne Kerze brennt, dessen Licht 1ın tausende kleine Funken gebro-
chen wırd Jedes Kınd, das seıne Geschichte erzählt, spricht für 1 Miıl-
lıonen andere Kınder, dıe heute ıhre Geschichte nıcht mehr erzählen kön-
NCN, weıl sS1e in der nazıdeutschen Vernichtungsmaschinerie ermordet
wurden. So schreıbt auch Delpard: AL HOtZz der bewundernswerten Soli-
darıtät Einzelner, dıe Kınder und des tapferen Wiıderstands
VO protestantischen, katholischen, kommunuistischen und jüdischen (Dr-
vyanısatıonen SOWI1e den Gruppen des bewaffneten Wıderstands, wurden
och eıne Miıllion und fünthunderttausend Jüdısche Kınder verhaftet und
in dıe Konzentrationslager deportiert. Sı1e starben Hunger, Entkräf-
Lung und 1ın den Gaskammern. Es blieb ıhnen nıchts CrSPaFrT. Mıt dersel-
ben Brutalıtät W1e€e die Erwachsenen wurden sS1Ee Trıtten, Prügeln mMı1t
Gewehrkolben und Peitschenhieben ın dıe Vıehwaggons getrieben. Und
drinnen lieben S1€e W1€e die Erwachsenen mMiıt Stroh auf dem Boden,
hne TIrınkwasser und miıt mangelhafter Lutftzufuhr oft mehrere Tage
und Nächte eingesperrt, bıs ZUFT Ankunft ın den Todeslagern. CC Dıi1e ande-
ren Kıinder, dıe diıe „Befreiung“ erlebten und ıhre Geschichte erzählen
können, leiden heute och dem Irauma ıhrer Erlebnisse, den Äng-
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